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Aus den bischoflichen Visitationsberichten
von 1623 und 1643.

Von Domsextar Dr. J. J. Simonet, Chur.

Die Pfarrkirche des hi. Blasius in Tinzen hat die alte Flo-
rinuskirche schon lingst verdrangt, nicht erst 1647, wie Nii-
scheler meint (ja schon 1463 war diese Kirche dem hl. Blasius
geweiht).22) Die Kirche ist schon baufillig, das Gewoélbe droht
einzustiirzen, der Boden ist schlecht. Im Turm sind drei Glocken
und eine Turmuhr. Einige Taufen sind im Ritual eingetragen ;
Taufbiicher bestehen keine. Das Oratorium Sf. Florin mit einem
Altar und einer Glocke besteht aber noch, auf der anderen Seite
der Strale.

_ Heute i1st keine Spur mehr von dieser Kapelle vorhanden; wahr-
scheinlich stand sie an der Stelle des heutigen Schulhauses. Auch ist
es auffillig, dall Tinzen noch mehrere Feiertage hat, z. B. Gallus und
Sebastian, aber nicht Florinus.

Die Kapelle St. Anton und Leonhard in Roffrna ist alt und
dunkel, hat Holzwéinde und ist 1444 konsekriert.

Das Oratorium St. Gaudentii in Miklen ist ebenfalls aus
Holz und konsekriert vom gegenwirtigen Bischof; es gehort zur
Pfarrei Tinzen. (1603 wurde ein Altar konsekriert.)

Die Kirche des hi. Bartholomdus in Sur steht ebenfalls unter
Tinzen, ist alt und aus fHolz, hat einen Altar. Einmal im Monat
kommt der Pfarrer von Tinzen herauf. Unrichtig ist daher
alles, was Niischeler dariiber schreibt, nimlich, daf es eine
Katharinakirche schon damals gewesen und 1529 zur Pfarr-
kirche erhoben worden sei. (Prof. Briigger war sein Gewihrs-
mann.) Die Katharinakirche wurde erst, 1663, am 2o. Juni, von
Bischof Demont konsekriert.

Pfarrkirche St. Gallus in Bivio. In einem Missale aus Per-
gament sind die Legate der Kirche eingeschrieben, die 12 fl.
abwerfen. In einem anderen Missale sind die dem Hospital
St. Peter auf dem Septimer gehorenden Legate aufgezeichnet. In
diesem Hospital wird aber nicht mehr zelebriert, da es eher eine
Diebeshohle ist. Das Missale befindet sich beim Kapellvogt. Aus
dem Warenzoll bezahlte man frither etwas an den Pfarrgehalt,
jetzt aber nichts mehr. Die Hailfte der Bevolkerung ist evange-

22) C. Wirz, Regesten aus den papstlichen Archiven, 2. Heft,
S. 108.



lisch. Der Pastor besucht die Leute unter dem Vorwande, daf3
er als Arzt wirke, und es geht das Gerlicht, dafl er dann in den
Hausern predige und taufe.

Die Kapelle des hl. Florinus in Marmels stcht unter Bivio
und hat daher die gleiche geistliche Not wie dort, weil schon
vier Jahre kein Pfarrer mehr hier ist. In der Kirche sind
mangelhafte Bilder. Die Gefafie der hl. Ole sind verloren.

Die Pfarrkirche in Lenz, die jetzige alte Kirche, hat einen
rechten Seitenaltar zu Ehren der hl. Dreifaltigkeit; der linke
Seitenaltar ist der hl. Anna geweiht mit ungeziemenden Statuen,
die entfernt werden sollen. Im Turm sind drei Glocken. Die
Einkiinfte des Pfarrers betragen 250 fl., aullerdem viele Giiter.

Die Pfarrkirche des hl. Kalixtus in Brienz hat einen prach-
tigen Fligelaltar; sie wurde 1519 mit vier Altiren konsekriert
durch Fr, Stephan, O. Pr., Ep. Beliacensis, ebenso der Friedhof.

Die Kirche des hl. Georg in Surava steht unter Lenz; sie hat
vier Altiare (! ); in der folgenden Visitation wird als Konsekra-
tionsjahr 1611 angegeben. Sie 1st also alter, als Nischeler
meint.

4. Wesentlicher Inhalt der Visitationsberichte von 1643
im Oberhalbstein und Lungnez.
a) Personelles,

1. Pfarrherren.

Der Klerus ist zahlreicher und hat gute Schulen durchge-
macht; auch sind mehr Biindner darunter.

In Obervaz wirkt Dr. Conradin von Molr von Zernez, spi-
ter Dekan des Kapitels und Dompropst.

Der Pfarrer von Alvaneu heif3t Philipp de Philippinis aus
Roveredo. Die niederen Weihen erhielt er in Dillingen, wo er
Alumn des papstlichen Kollegs war; er studierte dort Philo-
sophie, in welcher er Magister ist, und Theologie drei Jahre. Die
héheren Weihen erhielt er in Lugano von Nuntius Sarega; er
wurde ordiniert ad titulum alumnatus. Er hat 47 Jahre, ist seit
23 Jahren Priester, steht dieser Pfarrei 19 Jahre vor; zu diesem
Benefizium wurde er priasentiert vom Abte von Churwalden ; die
Investitur erhielt er von Bischof Johann,

In Tinzen ist Pfarrer P. Franciscus Maria da Vigevano, Cap.
Miss. ; er dient hier 9 Jahre. (Er wirkte hier und in Savognin
bis zu seinem Tode.)



In Bivio wirkt P. Raphael von Grosio, Cap. Miss.; drei
Jahre in der Pfarrei.

In Savognin wirkt als Pfarrer Joannes Walthier, Dr. juris c,
aus Alvaneu. Er studierte zu Mailand im helvetischen Kolleg
und war dort 81 Jahre Alumnus; er wurde vom Bischof von
Mailand und dem von Como ordiniert; er ist 27 Jahre alt, drei
Jahre Priester und zwei Jahre hier. Er starb 1682 als Dom-
kustos in Chur. Die Marienkirche in Savognin wird am fol-
genden Tage (30. September 1643) eingeweiht,

In Reams versieht die Seelsorge P. Stephanus ex Gubbio,
Cap. Miss.; sein Helfer ist P. Dominicus de Monte Leone;
sechs Jahre ist er hier; Prasanz wird jetzt von Reams und
nicht von Salux aus versehen,

Salux hat als Pfarrer den Misoxer Johann Chrisost. Gurina,
Ord. Minor. Regul. ; er studierte in Rom, Piacenza und Mailand,
wurde in Rom geweiht, ist 50 Jahre alt, 27 Jahre Priester, dient
23 Jahre in Ratien und 6 Jahre in Salux. Nach Graubiinden
wurde er von der Propaganda geschickt.

Auch Tiefenkastel hat bereits einen Kapuziner, P. Fidelis
von Crema, 43 Jahre alt, 10 Jahre Priester, 7 Jahre in Tiefen-
kastel. Er besorgt auch Stiirvis und erhilt dafiir 55 Rh.

Pfarrer in Lenz war P. Joannes Maria von Puschlav, O. Pr,
der hier weilt auf Befehl seiner Oberen. Er hat 46 Jahre, stu-
dierte zu Casale, Theologie zu Mailand, wurde ordiniert zu
Casale ad titulum paupertatis fiir das Kloster St. Anton in Mor-
begno, zu welchem er gehort. Hier ist er 7 Jahre,

(Also Kapuziner, Dominikaner und Minoriten sind die Or-
densleute in der Seelsorge.)

Lungnez.

Der Seelsorger der Hauptkirche Pleif ist nicht genannt, es
mufl aber Kanonikus Christ. von Jochberg gewesen sein (1633
bis 1660).23) .

Der Kaplan in Villa heiBt Ulrich Gantner, 30 Jahre alt,
Priester 21/ Jahre, vom gegenwirtigen Bischof ordiniert auf
den Titel seiner mitterlichen Besitzungen in Laax. Er studierte
in Mailand, wo er Alumnus des helvetischen Kollegs gewesen.

23) Joannes Giger 1660—1665, Julius de Mont 1665—1668, Baltha-
sar de Capaul 1668—1675, Christian de Collenberg 1675—1684.
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ist. Er hilft dem Pfarrer, wo es nottut. Wenn er an den De-
dikationstagen irgendwo zelebriert, hat er das Mittagessen; an
den hochsten Festtagen und vier Tage zu Ostern hat er ebenso
das Mittagessen beim Pfarrer.

In Lambrein heil3t der Pfarrer des Ortes Christian de Arpa-
gaus von Cumbels, 30 Jahre alt, 7 Jahre Priester, zu den nie-
deren Weihen von Bischof Joseph Mohr ordiniert; die hoheren
Weihen erhielt er von Nuntius Scotti auf den Titel der Pfarr-
kirche St. Georg in Ruschein. Er studierte in Mailand, war finf
Jahre lang Zogling des helvetischen Kollegiums; er studierte
die ganze Philosophie und ein Jahr spekulative Theologie. Die-
ser Pfarrei dient er fiinf Jahre; er erhielt die bischofliche In-
vestitur durch den gegenwirtigen Bischof und wurde durch den
Dekan installiert.2+) | "

Pfarrer in Vrin ist Thomas Schmid von Vigens, 30 Jahre
alt; vor neun Jahren wurde er von Bischof Joseph zum Priester
geweiht; er studierte zwei Jahre in Mailand. Patronatsrecht hat
die Gemeinde.

In Oberkastels wirkt als Pfarrer Wolfgang Liemus (Gliem,
eine ausgestorbene Familie) aus Truns, 33 Jahre alt, elf Jahre
Priester, zu allen Weihen von Bischof Joseph ordiniert. Fiirs
Subdiakonat hatte er als Titel die Pfarrei Schlans. Diese Pfarrei
Oberkastels leitet er fiinf Jahre. Er studierte in Luzern und in
Freiburg (Schweiz).

2. Pfarrkinder.

Kommuni- Seelen Jetzt

kanten
Vrin 150 gee P 388
Lumbrein 400 512 526
Oberkastels 440 700 390 (also hatte die Pest hier

it Bri icht viele w fft
Lenz (mit Brienz nicht viele weggerafft)

und Surava) 234 350 375
Alvaneu (und
Schmitten ) 177 288 800

24) 1. Juli 1680 war er noch in Lumbrein, Dekan des Oberldnder-
kapitels, wurde als Sextar gewahlt, nahm aber die Stelle nicht an
(Arch. Domk. E. 37). Er starb in Lumbrein 15. Oktober 1681, nach-
dem er 43 Jahre in dieser Pfarrei gewirkt hatte.



Kommuni- Seelen Jetzt

kanten

Tinzen 550 755 (Protestanten 15)

Bivio 100 150 (Prot. in Marmels 16;
in Bivio 30 Biirger,
100 Niedergelassene)

Savognin 2307 430 462 (gefirmt 226 Pers.)

Reams (mit Con-

ters u. Prdsanz) 250 350 475
Salux 224 360 279

Tiefenkastel (mit‘
Mons, Alvaschein
und Stiirvis) 260 450 633

3. Mesner.

Etwas Besonderes in diesem Bericht sind.die Angaben tlber
den Mesner. Sein Name, Dienstalter, Anstellungsverhiltnisse
und Gehalt sind verzeichnet. Uberall besteht sein Gehalt zum
groBten Teil in liegenden Giitern, die er bebauen kann, und das
Gras vom Friedhof gehdrt auch ithm. An den vier Hauptfesten
hat er — wenigstens am Wohnorte des Geistlichen — das Mittag-
essen beim Pfarrer. Auch bei Beerdigungen und Taufen (und
Hochzeiten) erhdlt er von den Angehorigen das Mahl. Vom
Kornopfer am Karfreitag hat er in Lumbrein den vierten Teil,
in Vals eine Quartane Salz. Eine eigene Wohnung hat er nur
in Pleif; sodann hat dieser von jedwedem Feuer zu Murissen,
Cumbels, Igels?s) und Vignon eine Quartane Gerste zu Herbst-
zeiten. Er hat die Stricke zu den Glocken und die Werkzeuge
zum Griabergraben zu erhalten. Am Johannestag (Winter und
an Johann Baptist im Sommer) hat er von den ‘genannten vier
Dorfern ein Brot von jedem Feuer. (Fast gleich der in Ober-
kastels.) Holz bekommt er vier Fiiderlein von der Gemeinde
Villa. Die Kirchenwische muB3 er gratis besorgen, hat aber viel
Giiter. Zu Ostern hat er vier Tage das Mittagessen beim Pfarrer.

Die Anstellungsverhiltnisse der Mesner sind sehr verschie-
den. Das Merkwiirdigste ist wohl, daB der Mesner in Schmitten
Balzer Hans Paul (er amtet schon 4o Jahre) auf ewige Zeiten

25) Das Dorf Igels samt Rumein und Vatiz gehorte nach Pleif,
nicht nach Igels.



gewiahlt ist. Das Amt ist also wie ein Erbleher in seiner Fa-
milie,

Ihm zundchst kommt Georg Casanova in Lumbrein, der
schon 33 Jahre dient und auf Lebenszeit gewidhlt ist.

In Pleif wird der Mesner nach Belieben gewahlt; der gegen-
wartige Christ Gion Pitschen Luci ist auf 1o Jahre angestellt.

Chr. Taisch in Oberkastels amtet zwei Jahre, wird auch nach
Belieben gewaihlt. Fiir jeden Gottesdienst fiir die Verstorbenen
hat er 6 Bltzg. und ist von Frondiensten frei.

Der Lenzer Mesner hei3t Johann del Nutt, sieben Jahre im
Dienst.

Joh. Luzi Pitschen ist in Alvaneu auf zehn Jahre gewahlt;
flir das Lauten bei Leichen Erwachsener hat er 3 blz., fiir ein
Kind ein Brot.

In Brienz heift der Kirchendiener Jacob Montagna.

In Tinzen wird der Mesner ob der vielen Klagen und Vor-
schlage des Paters ganz vergessen.

Dafiir ist Mesner Giov. Lazar da Beiva um so beriihmter;
denn das weite Land ist ihm zinspflichtig: Die Herren von Salis
im Bergell miissen ihm auf Mitte September 2 Rupp Schmalz
liefern, dazu noch 2 fl. an Geld. Gaud. Grisch in Bivio bezahlt
ihm 1 Krone, Stephan Polter (wohl Poltera) zu Stallveder 1/ fl.
Die von Reams schulden ihm 2 Quartanen Korn, die von Con-
ters auch 2 Quartanen, die von Tinzen ebenso 2 Quartanen
Korn. Von Tiefenkastel bezog er auch 1 Quartane, die jetzt auf
Martin Brugger iibergegangen ist; dieser bezahlt aber gar nichts.

In Savognin ist Jert de Ca Clara 12 Jahre im Dienst und
wenn er sich gut auffiihre, so konne er 18 Jahre dienen. '

Conters hat den Tomasch G. Barbla angestellt. Graue Haare
hat Jan Nutin Mark (Camark) sich im Gotteshaus geholt, der
schon 35 Jahre seines Dienstes waltet. Ob die zwei Mesner in
Salux, Arbon Mastral Clo und Giacum Lienardet, miteinander
gut auskommen, ist leider nicht gesagt. In Mons heiB3t der Mes-
ner Thomas Liziet, in Stilirvis ist er vergessen. Hans Zar Mar-
gret In Obervaz ist endlich der letzte.

4. Der Lehrer

figuriert neben Pfarrer und Mesner als Angestellter der Kirchen.
Genannt ist nur Daniel Bonifatius in Reams, der nebst Woh-



nung und Holz noch 100 fl. von den Patres bezieht und 50 fl.
von der Gemeinde. Oberkastels hat keinen Lehrer.

b) Kunst- und Baugeschichtliches.

Grole Glockengeliute gab es damals nicht; vier Glocken
besallen Pleif und Lumbrein; drei Glocken: Oberkastels, St.
Martin bei Savognin, Obervaz, Lenz, Schmitten; zwei Glocken :
Vrin, Brienz, Bivio, Reams, Marmels (in einem Turm aus Bret-
tern), Mistail. Bei den iibrigen Kirchen fehlt die Angabe.

Turmuhren finden sich nur wenige, namlich in Lumbrein,
Savognin, Reams und Schmitten.

Gotische Fliigelaltire finden sich in Murissen, Lenz, Alva-
neu, Schmitten (nicht mehr), Brienz, Stiirvis, Tinzen, Bivio (die-
ser soll aus dem Bergell hergebracht worden sein), St. Martin
in Savognin (verschwunden), Reams, Stiirvis und ein Seitenaltar
in Mistail bei Alvaschein (jetzt verschwunden).

Die alten Sakramentshduschen bestehen fast iiberall noch;
sie sind aber leer, werden jedoch noch am Karfreitag zur Re-
position des Allerheiligsten benutzt. Doch bereits zeigt sich an
einzelnen Orten die deutsche Ubung, an diesem Tage das
hl. Grab zu errichten, wodurch diese letzte Benutzung der Sakra-
mentsnischen verdringt und sie zu einem gewohnlichen Schrank
degradiert wurden.

Kirchendecken aus Holz bestehen in Pleif, Lumbrein, Vrin,
Sur, Mons (Kosmas und Damian), Tiefenkastel und Mistail bei
Alvaschein (jetzt noch).

Die Taufsteine sind laut ihrer Beschreibung fast stereotyp:
der Ful} ist aus Stein, das Gefdl aus Kupfer, oft noch verzinnt,
ein Holzdeckel schlieBt es ab. Originalitit beansprucht nur der
Taufstein von Stiirvis, der in der Sakristei sich findet: Er hat
einen holzernen FuB ,,wie ein Schmalzkiibel®, das GefaBl aus
Kupfer und nicht verschlossen; es ergeht an ihn das Urteil:
»Er mul} entfernt und bei der Kirchentiire rechts oder links hin-
gestellt werden.' Das ist auch bereits der Platz, der ihm all-
gemein angewiesen ist: In der alten, dem Verfall geweihten
Kirche in Priasanz steht das Baptisterium noch vor dem Hoch-
altar, in Oberkastels noch unter dem Chorbogen; anderswo ist
es aber links oder rechts von der Kirchentiire, an einzelnen Orten
noch mit einem Gitter umschlossen (z. B. in Tiefenkastel).



Die Lanipe des ewigen Lichtes wird ausnahnislos mit Butter
unterhalten ; sie steht noch meistens auf der Seite vor der Sakra-
mentsnische. Es beginnt aber bereits die italienische Sitte: In
Savognin und Reams hidngt namlich diese Lampe an einem
Seile im Chorbogen.

Beinhduser hat man an den meisten Orten; nur ausnahms-
weise findet sich ein Altar darin, z. B. in Pleif, wo noch die
Merkwiirdigkeit besteht, dal im Beinhaus jene getauften Kinder
begraben werden, die aus dem Leben scheiden, bevor die Mutter
den iiblichen Kirchgang nach der Geburt gemacht und den
Segen erhalten hat. In den Beinhiusern 1a3t man zu gewissen
Zeiten Lichter brennen, z. B. in Pleif alle Nachte, in Schmitten
in der Nacht der Vigilien und Samstage.

Die Friedhife sind stets bei der Kirche. In Lumbrein hat
man bei der Rochuskapelle auberhalb des Dorfes einen Iriedhof
angelegt; er ist geweiht und mit einer Mauer umschlossen; es
ist noch niemand dort begraben, man hat ihn aber errichtet pro
tempore pestis, d. h. falls die Pest ausgebrochen wire, hitte man
die Leichen nicht auf dem Friedhof mitten im Dorf begraben
wollen. '

Aus dieser Zeit der Pest stammen auch die vielen Rochus-
kapellen, weil Rochus der Patron ist gegen ansteckende Krank-
heiten.

In Oberkastels hat man eine adhnliche Vorsorge getroffen
durch die Bestimmung: ,,Die in St. Bellonen (Tersnaus) an der
Pest sterben, sollen auch dort begraben werden.*

Kirchenkonsekrationen werden aufgeziahlt:

1504 24. Juli die Kirche in Vrin von Bischof Stephanus
(Tschuggli, O. Pr., Epus Bellinensis).

1643 4. September wurde die Kapelle in Pudratsch (Vrin)
konsekriert zu Ehren des hl. Bartholomius und hl. Valentin.

1643 5. September die Kapelle des hl. Sebastian in Silgin
(Lumbrein ).

1495 9. Juni die Kirche von Alvaneu idurch Balthasar, O. Pr.,
Epus Trolanus (Balth. Breniwald).

1634 28. Oktober Kapelle St. Rochi in Alvaneubad durch
Bischof Joseph, Dedic. in Dominica Trinitatis.

1611 25. April wurde konsekriert die Kirche in Surava, sie
zeigt 1643 bereits Risse.



1595 I. August ist St. Roch in Del von Bischof Peter kon-
sekriert.

1643 29. September wurde die Kirche in Miihlen konsekriert
zu Ehren des hl. Gaudenz und hl. IFranziskus; Kirchweihe ist am
ersten Sonntag im August.

1643 30. . September wurde die Marienkirche in Savognin ge-
weiht ; die Seitenaltire sind: a) zu Ehren des hl. Michael; b) zu
Ehren des hl. Martin.

Archeologische Merkwiirdigkeiten.

In Surava ist ein romisches Missale, ,,s0 anvor gen Bergiin
gehort hat®,

In Bivio sind die zwel Missalia, welche die Legate der
Pfarrei und des Hospizes St. Peter enthielten, verschwunden.
Doch ist im Pfarrhaus ein Glocklein im Gewichte von ungefahr
4 Rupp. Diese Glocke war frither im St. Peter-Hospiz auf dem
Septimer gewesen, jetzt aber kommt sie infolge eines Vergleichs
in den Besitz der protestantischen Kirche.

Merkblatter zum Topograph. Atlas (Siegfriedkarten).
Von Ing. W. Derichsweiler in Zirich.

Wir haben in dem Topographischen Atlas (T. A.), der sog.
Siegfriedkarte, ein Werk unschidtzbaren Wertes. Volle Aner-
kennung mufB man den Topographen zollen, welche in Wind
und Wetter, Eis und Fels die Aufnahmen in kurzer Zeit und fiir
kargen Lohn im Akkord zuerst vornehmen muliten. Bel einer
derartigen Riesenarbeit war es nicht zu vermeiden, daf hier
und dort Ungenauigkeiten, sogar Irrtlimer sich eingeschlichen
haben, wie es bei jedem groBen Menschenwerk der IFall sein
kann. Wohl finden von Zeit zu Zeit Revisionen statt und Nach-
trage in den Karten, aber einzelne Ungenauigkeiten wollen trotz-
dem nicht aus den Karten und Uberdrucken verschwinden. Ein
Revisor kann nicht alles sehen, nicht alles wissen. Im Biindner-
land trat nun an den meisten Stellen dem mit der Volkssprache
nicht vertrauten Topographen auch noch die Schwierigkeit der
richtigen Nomenklatur entgegen. Iin charakteristisches Beispiel
1st der St. Liasgerhof im Safiental, bei welchem Namen der
Topograph einen ganz neuen Heiligen erfunden hat. So sind
z. B. auch im Somvixertal die Namen der MaiensilBe etwas
durcheinander geraten und bei Andest zeigt die Karte einen Tal-



	Aus den bischöflichen Visitationsberichten von 1623 und 1643 [Fortsetzung]

